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CO,*ABGABE

Die Kaltschnäuzigkeit voil
LJmweltminister Röttgen
*.,*,i'"'..',,,1; s machr betro{Ierr, mit wie viel

9l .. 
' Kaltschnäuzigkeir Umweltpoliti'

i11:."1; ker immer wiecler die ökonomi-
# . schen Auswirkungen ihrer Politik

", Xi;'  ̂ .,,,,.i,'ii' schänreden. Jü ngstes Beispiel isr
eine Publikation von Unrweltminist€r Nor-
bert Röttgen mit den britischen und franeö-
sischen Energieministem.

Nachdem es auf der Weltklimakoni'erenz
in Kopenhagen Ende 2OG9 nicht geiu*gen
ist, ein Folgeabkommen lur das Ryoto-Pro{o-
koll mit verbindlichea C0:Einsparungs-
p{lichren global zu vereinbaren, fordern die
drei Folitiker nun, die in der EU bereiß be-
schiossene flinsparungspflicht {ür die Zeit
bis 2O20 von 2O auf30 Prozeni zu erhöhea;
dies sei auch volkswirtschaftlich vorteilhaft.
lhre Begründung liest sich abenieuerlich,

Zunächst hei*t es, die Ani:e'aung auf drei-
ßig Prozent schaffe ,neue Beschäftigungs-
unC Erponmöglichkeiten", sie sei ,,eine Poli-
tik firr Arbeit und \l'achstum".

Die drei Politiker verkennen dabei, was
Student€n drr Volkswirtschaftslehre bereits
im ersten S€mester lernen: Die gesamnvirt-
sdraftliche Produktion fdlh, wenn ein zrn'or
kostenlos nutzbarel Prcidukionsfaktor Kos-
ten verursacht; und sie fällt weiter, wenn er
sich verteuert. Das gilt auch für den Produlc-
tionsfaktor ljmwek: Cor$teuern und der
Kauf von Smissionsrechren ais Folge von
COrh{engenbesclrränhrngen erhöhen die
volkswirtschaftliclren Produktionskosten
und führen zu Produkticnsrückgang und Ar-
b ei tsplar zabbau. Das vielgepriesene zusät zl i-
che lf'ach^stum in den umweltinnovatiren
Branchen kann dje v€rluste in den übrigen
Bereichen nicht kompensieren, denn ge'
san:tli.irtschaftlich steigen die Kosten.

Je knapper da,s Out Umrveltgenracht wird,
des{o teurer jst aitch dessen Nutzung. Die
Anhebung der Einsparvorgabe auf 3O Pro-
zent senkt somit die Produktion eusdtzlich
und führt darnit auch zu einem zusätzlichen
Abb:u von Arbeitsplätzen.

AIs zrveite lleglündung führen die drei Pa-
litiker an: Der $'echsel von 20'Prozent-

Mit europäischen l(ollegen
fordert Röttgen 5O Prozent
mehr CorEinsparung als vor-
gesehen, Er kann nicht rich-
riggerechnet haben,

znrn 3o-ProzentZiel werde ,,lediglich elf Mii-
liarden Euro mehr kosten'- Die drei Minis-
ter hantieren rnit Eerechnungen der EU-
Kommission, geben deren Zahien jedoch
verkürzi rvieder, Bei den Kosten des ZO-Pro-
zent-Ziels verutncien sie veraltete, um 22
Milliarden Hurt: üherhöhte Zahlen. Eei den
Kosten des 30-Prozent-Ziels unterstellen sie
den denkbar niedrlgsten we$ und überge-
hen, tiass die Kommission auch um i3 h'l;tli-
arden Euro höhere Koslen für möglich hält.

Tatsächlich ergeben die Zahlen der Kom'
mission, dass der \&'echsel zum 30-Prozent-
Ziel 33 bis 46 Milliarden äuro melu kosten
s'ird. Das ist das Orci- bis Vierfachc dtsselr,
was die dre'i l\linister hehaupten. ]m Lttrri-
gen beziei:en sich selbst diese Zahlen allein
auf das jahr 202O, Die Kosten von heute bis
2019 sind nich: eriasst.

Vöilig übergangen wjrd, dass die l{aupt-
Iast der l(osten von Drutschland als dem mir
Abstand größten lndustrieland zu tragen
ist- Dirss ein britischer Mixister, in dessen
Land es nur noch weaig Industrie gibt, und
ein französischer J\,Iinister, in dessen Land
überwiegend CO:freie Kernencrgie erzeugt
rvird, sich äir eine solche Pr:litik eru'ärmen
können, verwundert nicht, Und der deut-
sche Um'l-eirminisrer merkt nich{s?

Die dritte Begründung der drei Politi.ker:

Die Rezession habe dazu geführt, dass der
I)reis der COvEmissionsrechte,,zurzeir vie.l
zu niedrig" tür umwelrinnovarive Invesdtio-
nen sei.

Dje dre! Politiker ignorieren: Der Emissi
onsrechtehandel smhilisiert die Konjunk'
tur, ohne dass das vorgegebene Kimaschutz'
ziel gelährdet wird. Wenn rezess.ionsbe-
di:rgt weniger produziert wilci, ist auch die
Nachfrage nach Emissionsrechten unter'
durchschnirdich, so dass der Preis sinkt.
Dies entlastet die Volkswirtschaft von i(os-
Ien und milderl die Rezession. irn Auf-
schwung trir:t das Gegenteil ein. Das schaft
von sich aus Anre;ze für CÜrsparende Inves'
tltionen, äine Konjunlrurphase ist daher
ei:r untaugliches Argume:rt für schärferen
KJimaschute,

Die viene Begründung der drei ?oliril'-er
lauret, die Unternehmen bräuchlen fiir ihre
Investir ionsenrccheidungen,,Planungssi '
cherheir". Daher sei schon jetzt des 3o-!to-
zent-Ziel vorzugeben,

Die Minisrer lassen außer Acht: Die €U hat
2O07 eine C0rEinsparung von 2O Prozeni
verbindlich beschlossen. Wer diese Vorgabe
jetzt umwirft und schärfere Eiüsparungen
vorsieht, vernichtet Planungssicberheit,
statt sie zr: schaffen.

Umu'eltminister habel natürlich das
Recht zu fordern, dass Europa eine einsei-
tige Einspanrngspflicht von 30 Prozent auf-
erlegt wird - wenn sie damit etwa gravie-
rende Klirnaschäden vermeiden rvolleu und
Europa als globalen Vorreiter sehen.

Aber dana müssen sie auch offenlegen,
q'elchen Preis die Nlenschen fiir eine solche
Politit bezatrlen sollen. Und der besteltr in
der deutlichen Verringerung des Wohl'
sands und dem Abbau von Arbeitspiätzen.
flas Gegenteil zu behaupten ist eine Täu-
schung der Öffentiichkeit.
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